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ſen IDas R iet hä hn oas Ruhrgebiet hält am Widerſtand feſt Harding
erter r ſi de Der unverbeſſerliche deutſche imir Hand h u Optimismus ließ diewir ſollen ägypti ert werden eite nete r m Augen unſerer republikaniſchen Politiker a ſenche, als
t (Eigener Drahrbericht.) Solche Gefahren liegen gerade für den jebigen Fegeraum veye, im Spätherbſt 1920 der Allerweltscharlatan Wilſon abge S

r d v London, 3. Auguft. weil die Franzoſen das Syſtem der unerhörteſten wirtſchaftet hatte und die republikaniſche Partei der Ver
mm er durch die geſtrigen Parlamentserklärungen beleuch Willkür noch zu verſtärken bemüht ſind und infolgedeſſen die einigten Staaten mit ihrem Kandidaten Harding den Sieg
igz t c dürfte, wie aus gutunterrichteten r der Bevölkerung in gleicher Weiſe geſtiegen davontrug. Jetzt, ſo hieß es, würde Amerika wieder gut

duellen fr i r des ganzen Monats i Auf jeden Fall wird, wie übereinſtimmend verſichert wird machen, was in Verſailles geſündigt worden war, undmöglichen uguſt kaum irgendeine Aenderung oder Entwicke ie Ruhr bevölkerung in der Ab di zu Harſse l liltreten, zumal an ger Winmenden Meng die La hen Plänen t We v dings ſchönſte Aufgabe ſei, der Welt einen dauernden
iſhen vankferien beginnen, die bis Ende Auguſt dauern. ſeben. an d entgegen Frieden zu beſcheren. Es Hatte ja anfangs auh den An

mhelt hen a ar angelteten Baden et ſag an en Die kataſtrophale Tenerung im Ruhrgeb Ziele vetſolgte. Allgemein Aeriſtung W e
5 rausen In reten. Baldwin hat ſich auf ſein ung im Ruhrgebiet erfolgte. Allgemeine Abrüſtung, Weltſchiedsgerichts-

r wo r a aber im Laufe der Gelſenkirchen, 3. Auguſt. hof waren Projekte, die ſich hören ließen. Und als garLanhſitz abgereiſt. urzon iſt nach ſeinem einer vierköpfigen Familie be Amerika ſich vom Rhein und von der Entente zurückzog, da
0 Tausend Es ſcheint nunmehr als ſicher feſtzuſtehen, daß die engliſche Gelſenrirchen den Vel b“ v r We de War u ine Bat d e war. die Ge
bier gegierung eine geſonderte Aktion beſchließen und der deutſchen geltenden Preiſen herechnet g s Da den g. Wgunn ſchicke der Welt in die richtige Bahn zu leiten.
o Tagen r finanziellen Kontrollplan nach 1757036 Mark in der Vorwoche. Die Steſgervor gegenüber Doch, wer Amerika und die Amerikaner kennt, blickte

ausen le ine ſo Wahehe er re glaubt hier, daß einer Woche hat alſo 119,74 Prozent petragen innerhalb nicht ſo zuverſichtlich über den aroßen Teich nach dem Weißen

len en See halten Ein Todesurteil in contumaciam S hl alten et
n zen u 3auen Anleihe für Deutſchland aſgnnehmen Dhpelheker auf den Paris, 3. Auguſt. r geübt hat. der Amerikaner findet das gar nicht. Was

Jäwesten a n aus den eingegangenen Ob J r r T W re geern den. Wbiger h We it J Wö Tausend un eſe Hypotheken abgelöſt werd rmeiſter von Zittau, Külz, der als Denn Amerika iſt der alten Welt himme überm eher mir der 9. Reſervediviſton geſtanden hat wegen an legen. Und wenn Deutſchland gerſchmettert et
r e militäriſcher Vergehen während des Krieges in con- liegt, wenn es den Krieg verlor, dann i i j nr 2 t u m a r n iſt das ſeine ePJie Aufnahme der engliſchen E am a s Schuld. Ameri iher g en rklärung chuld. Amerikas BethlehemSteelGranatenplatzten fürmen r im Ruhrgebiet Clond Georges Angriffe auf Baldwin n gern arg W war.
anten. reing war auch ein Amerikaner undBerlin, 3. Auguſt Das Lloyd naheſt London, 8. Auguſt. wußte nichts von bentſchen, engliſchen oder franzöſiſchen Jnhalten, n m Se en r t er, richte eine 9 n e ges rer r re ſondern nur von amerikaniſchen. wer hhrte en
nur für de im Ruhrrevier Donner n Regierungserklärung Baldwin, weil es nicht klargemacht habe, wel e politiſ aus ſeinem Munde Worte, die ſo ſüß klangen wie dieAugust begenſtand eingehender W Perſon r es zu befolgen gedenke, un ſagt u. 7 rarriſchen Lieder des Propheten Joel aber waren Woodrow Wilſons n
thal Einhruchsgebietes. Von beſonderer Bedeutung für das Ein ne Poincarés brauche man ſich keine Jllu- 14 Punkte nicht minder ſüß? Wie wetterte Harding gegen

r 3 r e Ausführungen zur Frage des darum wag die Sang d e De gen re e iſt w. r rerſtandes. Um von vornherein keinerlei b ins denken oder tun werde. Er ruſtete de )alb en ab. Jm Gegenteil. Als rdin37 r r zu laſſen, wird von allen Seiten rn Leige Auch ſäe Reper der wohl belle, aber niemals daß durch den Wahnwitz des Verſailler Bertage der wir
reppe 8 ont, daß nach deutſcher Auffaſſung die Rückkehr aktig. d ionen ſeien ihm gleich gemerkt mit Amerikas Hilfe zuſtande kam, roponormalen Verhältniſſen die Zurückziehung d 8 g denn wenn man von einem Schuldner bezahlt ſein Chaos auitane Europa dem

hung, die Auflöſung der Etſenbah g der Be wolle, würde man nicht ſein Haus in Brand ſetzen und ſeine Ein Chaos entgegenſteuerte, hielt er es für ſmart, ſich von den
reilaffſung der Gefangenen und vie R u re pt r zerſtören. Poincaré ſitze im Ruhrgebiet und gedenke europäiſchen Wirren zurückzuziehen. Jn ſeiner Botſchaft zu

n e un bedingen würde. Jn dieſer ſie de Sege ver Vbrigo alte ne d er r wt a r
nes jetzt und in Zukunft für die Bevölkerr uhr e zen Länder werden. Poincarés befinde ſich „Die materiellen und moraliſchen F ie e n e n e n n gen e enahme gewiſſer Verordnungen der Reichsregi 1 u n. Jnzwiſchen ſolle das Par- eishei er Politik, die uns von unſeren Vätern übung kein Aufhören des paſſiv 4 regie ament für drei Monate in die Ferien gehen; das Land ſolle ohne kommen iſt, die Politik, di davri geren Datern Aher nten. Dieſer aus der Berger S ä e Stimme und ohne Jnformationen bleiben, während Ereigniſſe r r beſteht, ſich nicht in die aICCCDOD ln nur mit Zuſtimmung der geſamten T an e Bedeutung ſich abſpielten. Dabei könne es laſſen. Wir haben nicht die Abſicht en tſeg Werſel hin 5
Die Zurücknahme einiger Verordnun aum ſein Bewenden haben. Wenn das Kabinett Baldwins be ziehen zu laſſen. Wi Rt, uns inein

jewa i gen ohne r c un i ir werden keinerlei V 4itestens ſühr t rer den wirklichen Friedenszuſtand würde war ber rn de e n dann werde es die moraliſche Unter- tung übernehmen, es müßte denn ſein daß Wer Ge
o te r Führern des Abwehrkampfes unter nicht z lange gern r n u wrd Baldwin wiſſen und unſer Urteil uns dazu beſtimmen ſollten.

n x e Frage e eerantwortlichen Elementen die Führung aus l Englands entſchieden habe. gen zu Ungunſten Das iſt typiſch amerikaniſch gedacht. Sie werden keine

1 9 Verantwortung für Europas Geſchick übernehmen, obwohl6 ſie zum großen Teil mitbeſtimmend, wenn nicht ausſchlag-e en r gebend, daran waren. Aber das haben die Yankees längſtvergeſſen. Sie vergeſſen überhaupt gern, was i Stolze und ihrer Eigenliebe zuwiderläüft Dent r art n viderläuüft. ute prahlen ſie, daßthbank Die Trauer in London es der diplomatiſchen Etikette widerſpräche, wenn der Aufen der „Leviathom“ das größte und ſchönſte Schiff der Welt
Eigener Drahtbericht. i aner ſeinen abweſenden Botſchafter vertretenden Ge ſei. Amerika ſei ſtolz, dieſes Schiff ſein eigen zu nennen.

Ando g e Auguſt r d Wmne eiſerne ke S n er Frif r ä Genie, durch deutſchen FleißLondon iſt durch die Nachri T v niſchen Kongreß ebenfalls ein urde un iglich von den Amerikanern geraubtdut ò Eerzdezu verv t 7 r a e m ſemn ken der wurde, das wollen die Söhne Waſhingtons micht e e
W S hiede e t des engliſch- amerikaniſchen Zeit- hinüber zum amerikaniſchen Volke und r wiſſen, weil es ihnen unangenehm iſt.e ehe ehe lege ne e AMeſette: ſctra An a Frr re zzarer g h c n e.R denen die Kri über g verd g, und auch Harding ließ kein gutes Haar an ihm. Abe: Sepaar ſucht Wege der Gen ſe behoben ſei und Harding ſich auf dem an ein Wiedergutm xe her t eſung befinde. Die breite Oeffentlichkeit 5 er achen dachte weder Harding noch ſonſteere Zim m de ehe erſt um die Mittag wer Präſident Coolidge Pläne Wie Das liegt dem Amerikaner, der nur eiceſ M t und tagt aſt,, würden die Fahnen ſofort halbmaſt Berlin, 3. Lüuguſt. ichten gegenüber ſeinem Lande kannt, nitcht. Moraliſche 9

tuerns. Der geren man lebhafte Aeußerungen des Be Der durch den Tod Hardings in die Präſidentſchaft der Ver Selbſtverſtändlichkeiten dürfte kein amerikaniſcher Präſident
inlicher als jede e Präſident war in England volks einigten Staaten eingerückte bisherige Vizepräſident. Coolidge tun, wenn ſie den Intereſſen Amerikas zuwiderliefen. Und

tindero e in als ein durch uns dung r h n e a n v Woton e r r a d Harding einſt ſagte, er dächte nicht daran, ſich an ſtängtet, e r a oſton ebore ſtudi in ilitäri omr 2aar ſ. leer. o. i er S das Konto ſeines en e in Vertin und e bur er ten W Lentſche n r L nen anSimme I m dw Hnig die Sache r BuckinghamPalaſt erhielt n r v r. zu Entſchließung einer Autorität Mlerorhrn müßten, die richt
t e Ffortige Abſendung eines Beileidstele- zum Austau ür di gefriſcht, da er die Amerikas wäre, fand er den ungetei 5üt u. bi mm s nach ele 3 ſchprofeſſor für die Berliner Univerſität fäſſf ngeteilten Beifall deri et iiſter und en t Sache als ſolcher in den Jahren 1913 und e Yankees. Wann es indeſſen die Intereſſen
Ge M weiter ein kundgebungen. er König be irkte. Toolidge ſtand nach Abſchluß ſeiner Studi S. A. erfordern, d. h. wenn es dabei etwaM ſe Anordnung r für die Dauer eines Monats. Jahre im diplomatiſchen Dienſt der Vereinigten dienen gibt, dann ſind Amerikas Söhne n ede

e e e e e n e beſhlehen hn beſſerem ndter ärtar 3 hen Familie ver Paris und Petersburg beſchäftigt. i iſtori e z; erchr einzutreten pflegt. Die einzige Aus- Hauptwerk iſt die im Jahre 1908 eaenken n r Aber, Intereſſen für Deutſchland, für das ausgepowerte 4
ohnun h der Ermordu entlichkeit machte der königliche Hof nur States as a World Pover“. ited Deutſchland, wo man für einen Dollar über eine Million u
Frau würde Wege Zerrſcht in n r An e ee Berlin, 3. Auguſt. Papiermark kriegt, darf man dem Amerikaner nicht zu

e e e etre ter engliſcher Privatleut e Vizepräſident Coolidge Austauſchprofeſſor in s mit ſeiner Hilfe auf den Hund gekomr a s en e r c n eitehe W r ſoviel Wert wie eäger das Beileid feines Reſforts. Daß Calvi idge iſ r r er h gangener Hunde Erledigt!

en V orts. alv 2c reiungstage, geboren. J re Politiker ſchon wieder alles auf die Karte des a



lgers Hardings ſetzen. Ob Wilſon, Harding oder
ſt jemand ſich in den Präſidentenſtuhl ſetzt, Amerika

bleibt das Land des Dollars und ſeine Politik iſt danach.
Wir haben an der Verkennung der amerikaniſchen Pſyche
heute bitter zu leiden, bauen wir alſo keine Luftſchlöſſer an

der Bahre Hardings. L.
Zwiſchenfälle in Mainz

Mainz, 3. Auguſt.
Geſtern nachmittag kam es auf dem Meßplatz zu Zwiſchenzwiſchen Demonſtranten und der deutſchen Horigei, Die

olizei machte von der blanken Waffe Gebrauch. Soweit bisher
bekannt iſt, wurde eine Perſon ſchwer verletzt.

Eſſen, 3. Auguſt.
Wie das „Ruhrecho“ zu den Vorgängen in Oberhau-

ſen berichtet, ſollen von den Arbeitern drei getötet, acht-
zehn ſchwer verletzt und viele leicht verletzt worden ſein.

Von Franzoſen überfahren
Recklinghauſen, 3. Auguſt.

Auf der Zeche „Friedrich der Große“ in Herne wurde ein
zu franzöſiſchen Dienſten ſtehender deutſcher Ar
Leiter durch Ueberfahren getötet. Die Beerdigung
ſoll auf Befehl der franzöſiſchen Beſetzungsbehörde von der
deutſchen Behörde veranlaßt werden
Ein deutſcher Rechtsanwalt bei Millerand

Paris, 3. Aup'iſt.
Der Präſident Millerand hat geſtern den Rechtsanwalt

Dr. Puennel aus Trier, einen der Verteidiger der am 28, Juni
vom franzöſiſchen Kriegsgericht in Mainz wegen Sabotage zum
Tode verurteilten ſieben Deutſchen, em pfangen. Dr. Puennel
erläuterte dem Präſidenten jn ſeiner Eigenſchaft als Rechtsver
treter der Verurteilten die von dieſen und ihren Verteidigern
eingereichten Gnadengeſuche.

Der Reichs-Candbund gegen die
5wangswirtſchaft

Der ReichsLandbund ſchreibt:
Jn einer Beſprechung mit Landbundvertretern hat der ſächſiſche Wirtſchaftsminiſter Felliſch nicht nur u er
lichkeit geſprochen, daß von Reichs wegen noch viel weiter

gehende Zwangsmaßnahmen als die ſächſiſche Milch-
zwangswirtſchaft eingeführt werden müßten ſondern hat auch
hinzugefügt, anſcheinend trage ſich die Reichsregierung tatſächlich
mit ſolchen Erwägungen. Jm Verein mit der Tatſache, daß die
ſächſiſche Regierung an der Milchzwangswirtſchaft ohne Rückſicht
auf die ihr folgende weitere Verminderung der Milcherzeugung
feſthält, haben dieſe Aeußerungen in die landwirtſchaftlichen

eiſ begreiflicherweiſe nicht nur innerhalb des Freiſtaates
Sachſen, ſtärkſte Beunruhigung getragen, Hoffentlich läßt
die Reichsregierung nicht lange mit einer bündigen
Erklärung des Sinnes warten, daß ſie den ihr von der ſäch

A rena Abſichten, die für daseben rhängnisvollſte Folgen ben müdurchaus fernſteht, Jolg be hen
Die Aufbeſſerung der Beamtenbezüge

Berlin, 3. Auguſt.
Die geſtrigen Verhandlungen im Reichsfinanzminiſterium

mit den Spitzenorganiſationen der Reichsbeamten, eangeſtellten
und arbeiter haben zu folgendem Ergebnis geführt: Jn der
Ortsklaſſe A ſoll der Stundenlohn ohne Ortszulage für Hand
werker für die 2. Auguſtwoche 46 600 M., für die ungelernten
Arbeiter 45 600 M. betragen. Der Teuerungszuſchlag
für die Bezüge der Reichsbegamten und zangeſtellten wird
auf 1760 Prozent feſtgeſetzt. Die Frauenzulage be
trägt von dieſem Zeitpunkt ab monatlich eine Million,
die Beſatzungszulage monatlich 650 000 M.

Kohlenpreiserhöhungen
Berlin, 3. Auguſt.

Die GEntwicklu der Preis und Lohnverhältniſſe zwang
die Organe der Hohlenwirtſchaft, ab 2. Auguſt gültige Kohlen
preiserhöhungen vorzunehmen. Es war nicht nur eine
d mit den Bergarbeitern vereinbarte Lohnerhöhung abzu
gelten, ſondern darüber hinaus in den Kohlenpreis ein Geld-
entwertungsfaktor einzukalkulieren, der den bei der jetzigen
Preisentwicklung immer einſchneidender werdenden Umſtande

Die ferlockie Röniqyotoeſiter
41 Heiterer Roman von Adolf Lindemann

Umerikaniſches Copyright 1922 by Carl Duncker, Berlin.
Auf dieſe Frage war der Profeſſor gar nicht vorbereitet.

Wenn er, der Wahrheit entſprechend, ſagte, er wiſſe es nicht,
würde er mit Recht erſtaunten Blicken begegnet ſein. Denn
man lädt doch keine Menſchen ein, die man nicht kennt, Des-
halb half er ſich mit einer ebenſo abgebrauchten wie gefähr
lichen Ausrede: er lächelte verſchmitzt und behauptete, dos
ſei ſein Geheimnis.

Dadurch erregte er die Neugierde der Damen und
wurde nun von drei Seiten mit Fragen beſtürmt. Aber s
fiel dem Gelehrten nicht ſchwer, feſt zu bleiben und das Ge
heimnis zu hüten, weil es für ihn wirklich ein Geheimnis
war.

Drittes Kapitel.
(Wie das Geheimnis ausſah.)

Wie ſah nun dies Geheimnis aus? Dr. Lieſegang hatte,
als der Geheimrat ihn verlaſſen, ſeine germaniſche Grab-
urne weiter ausgepackt, ſie ſorgfältig unterſucht, gereinigt
und mit einer Nummer verſehen, die er in ein Buch eintrug.
Dann machte er Feierabend. Er zog ſeinen Leinenkittel
aus, wuſch ſich die Hände und zog ſeine Mannſchetten an.
Mit Hut und Stock verſehen, ging er dann „Zum grünen
Fink“, wo er ſein Abendbrot einzunehmen pflegte.

Der „Grüne Fink“, ein modernes Reſtaurant, war Ver
kehrslokal mehrerer Verbindungen, die an langen Tiſchen,
die mit ihren Farben geſchmückt waren, dem Lokal ein leb-
haftes und buntes Ausſehen gaben. Eote, weiße und blaue

Miitzen die Menge. Hier und da begrüßte Lieſegang einen
Bekannten, wenn er girh nicht ſehr viel Fühlung mit der
akademiſchen Jugend hatte, denn ſeine Arbeit hatte ihn ihr
etwas entfremdet. Er nahm auch an keinem der Verbin
dungstiſche Platz, ſondern ſetzte ſich abſeits an einem leer
ſtehenden kleinen Tiſch und ſtudierte die Speiſekarte.

Der Kellner, der ihn kannte, ſtellte ihm ein Glas Mün-
chener hin und gab ihm Ratſchläge bezüglich der Abend-
ſpeiſen. Als die Magenfrage gelöſt, dachte Lieſegang über

Es war das erſte Mal,

Rechnung trägt, daß zwiſchen dem Tage
und des Geldeinganges bei der Zeche ein beträchtlicher
Zwiſchenraum blieb. Man einigte ſich nach langwierigen
Verhandlungen einſtimmig auf Beſchlüſſe, die eine Erhöhung
der Kohlenpreiſe die Reviere des beſetzten Gebietes
um etwa 143 Prozent, für die anderen Reviere um etwa 125
Prozent im Mittel bedingen.

Neue Bergcarbeiterlöhne
Berlin, 3. Auguſt.

Die Lohnver handlungen im Bergbau führtengeſtern zu folgendem Ergebnis: Für die Bergarbeiter im beſetz
ten Gebiet wurde eine Lohnerhöhung um 110 Proz. be
willigt, für das Revier Jbbenbüren eine ſolche von 95 und für
W r pWetirke eine ſolche von 90 Proz, mit Wirkung vom

Auguſt ab.

Streik bei der Berliner Hoch- und
Untergrundbahn

Berlin, 3. Auguſt.
Das Fahrperſonal der Berliner Hoch- und Untergrundbahn

hat heute mittag 12 Uhr wegen Lohnſtreitigkeiten die Arbeit
niedergelegt. Der Betrieb der Berliner Hoch- und
Untergrundbahn iſt daraufhin ſtillgelegt worden.

Berlin, 3. Auguſt.
Wie die „Telegraphen-Union“ auf Grund von Erkundigun-

gen bei der Direktion der Hochbahngeſellſchaft erfährt, handelt es
ſich um einen wilden Streik des Werkſtatt- und
Kraftwerkperſonals, der die Stromloſigkeit der Strecken
zur Folge hatte. Das Perſonal hatte einen weiteren Vor
ſchuß von 600 000 M. verlangt. Die Direktion hatte die Vor-
ſchußzahlung grundſätzlich zugeſagt. Die Höhe des Vorſchuſſes
ſollte jedoch erſt bei den morgen ſowieſo ſtattfindenden Lohnver-
handlungen feſtgeſetzt werden. Das Ende des Streiks iſt noch
nicht abzuſehen.

Thüringer Schukmoral
Erfurt, 3. Auguſt.

Jn GothaSandhauſen (Thüringen) hat ſich der Lehrer
Worbes an der gegen den Willen eines großen Teils der
Elternſchaft eingerichteten Verſuchsſchule zu ſchweren Be
ſchimpfungen der Kinder aus chriſtlichen Elternhäuſern
hinreißen laſſen. U. a. hat er, wie von unbedingt zuverläſſiger
Seite berichtet wird, geſagt: „Jhr Chriſten würmer, ihr
ſtinkt nach lauter Geſangbuch und Bibel, ihr
ſtinkt wie verfault bis in die Haut,“ Schulleitung
und Behörde nehmen dieſen zum Erzieher chriſtlicher Kinder
völlig ungeeigneten Mann in Schutz. Es kann bei ſolchen amt-
lich gebilligten Zuſtänden nicht wunder nehmen, daß die evan-
geliſche Elternſchaft in den Streik getreten iſt und trotz
ſchwerer Strafandrohungen des Miniſteriums darin beharrt.

Skandalöſer roter Terror in Sachſen
Wie die Polizei ihre Staatsbürger ſchützt.

Berlin, 3. Auguſt.
Ein ganz unglaublicher Vorfall von Roheit und Amtspflichts-

verletzung hat ſich, wie dem „Tag“ berichtet wird, in Alt-
Löbau ij, S. abgeſpielt. Der dortige Gemüſezüchter Fröhlich
hatte ſeit längerer Zeit unter Diebſtählen zu leiden und ſtellte
deshalb Nachtwachen aus. In der Nacht zum Dienstag über-
nahmen ſein Sohn und ein Neffe die Wache und entdeckten hier-
bei in einem Blumenkohlbeet einen Mann mit einem Ruckſack.
Dieſer, ein Arbeiter aus Cunewalde, widerſetzte ſich ſeiner Feſt
nahme, indem er mit einem Taſchenmeſſer um ſichſt ach, worauf der junge Fröhlich ihm mit einem Stock einen
Hieb über den Kopf verſetzte. Der Mann lief fort und behaup
tete. er habe in dem Kohlfeld nur ſeine Notdurft verrichten
wollen. Am anderen Tage tauchte im Ort das Gerücht auf,
Fröhlichs Leute hätten einen Arbeiter angeſchoſſen. Das war
das Signal zu einem Ueberfall auf das Fröhlichſche
Gehöft.

Eine hundert Mann ſtarke Horde drang in dasſelbe
ein und bemächtigte ſich der beiden Söhne und eines Neffen, die
ſie mißhandelte und dann mit ſich fortſchlepbote. Jm
Wohnhaus wurden alle Behälter geſvrengt und das vor-
gefundene Papiergeld verſtreut. Frau Frößlich fiel dabei in
Ohnmacht und iſt ſeither ſchwer erkrankt. Die Polizei
ließ ſich nicht ſehen, oder griff wenigſtens nicht ein.

Auf dem Bahnhofe wurden dann Poſten ausgeſtellt, um
den von einer Reiſe zurückkehrenden alten Fröhlich abzufangen.
Dieſer war aber televhoniſch gewarnt worden und begab ſich am
Mittwoch nach Löbau und Zittau, um von dem Vorfall Anzeige
zu erſtatten und Schutz für ſich zu verlangen. Es wurde ihm
erklärt, daß man ihn nur in Schutzhaft nehmen könne,

daß er in das Haus des Geheimrats geladen wurde. Ber
kenbuſchs waren als Einſiedler bekannt, und deshalb hatte
er das Ausbleiben von Einladungen nicht als Zurückfetzung
empfunden, obwohl er die rechte Hand dees Muſeumsdirek-
tors war. Er glaubte deshalb, dieſer entledigte ſich damit
war einer vernachläſſigten Pflicht. Aber nun ſollte er noch
einen Freund mitbringen. Das war ein Kunſtſtück. Sein
Bekanntenkreis war ſehr klein und einen richtigen Freund
hatte er überhaupt nicht. Gute Bekannte, ja. Wer käme
da wohl in Frage? Der kleine Dr. Hoffmann. Der war
allzu ſchüchtern. Fritz Buch, der Lehramtskandidat? Der
verſtand nur von neuerer Geſchichte etwas und wußte kaum.
was das Diluvium war. Den durfte er dem Geheimrat
nicht bringen. Vielleicht Herr Dr. Hartwig? Ja, der paßte.
Der beſchäftigte ſich mit Aegyptologie und das war ein
Spezialfach des alten Berkenbuſch. Allerdings ein Wind-
hund war Hartwig auch. So furchtbar ernſt nahm er das
Studium nicht, viel lieber ſaß er in ſeiner alten Verbindung,
bei den Teutonen, und ließ die Füchſe ſpinnen. Damit
brachte er es nicht weit, obwohl er hochfliegende Pläne hatte.
Richtig, da ſaß er wieder, unter den Weißbemützten, und
zeigte ihnen, wie man mit Anſtand das Monokel trug. Doch
als Geſellſchafter war er zu gebrauchen und die ägyptiſche
Altertumskunde war etwas für Geheimrat Berkenbuſch.
Sicher würde Hartwig eine Einladung des berühmten Ge
lehrten, mit Kußhand ſogar, annehmen. So eine Beziehung
war Gold wert.

Lieſegang ließ durch den Kellner Dr, Hartwig frogen,
ob er ein Viertelſtündchen Zeit für ihn übrig habe. Der
junge Aſſiſtent erhielt den Beſcheid, Hartwig käme ſofort.
Bald ſah er die hohe Geſtalt durch das Lokal ſchreiten, hier
und da ſtehenhleibend, um ein Wort mit einem Kommili-
tonen zu wechſeln. Dabei ſoß das Monokel fortgeſetzt im
Auge, das dem friſchen, energiſchen Geſicht mit ein paar
tüchtigen Durchgiehern auf der Backe nicht übel ſtand.

„Serpus Herr Lieſegang. Warum ſitzen Sie ſo ſolo,
Sie ſollten ſich nach des Tages Laſt ein bißchen mit der
akademiſchen Jugend erheitern.“ Dr, Hartwig reichte Lieſe-
gang die Hand.

„Aus den Studentenſitten wächſt man allmählich
Doch wollen Sie nicht Platz hehmen?“

der Kohlenlieferung Gewährung eſchloſſen. Auch ſeine Söhne und der Ne
haft genommen worden.
Löbau konnte oder wollte ihm nicht zuſa
daß das Gehöft von dem Geſindel geſäu er
werden würde. Einige Beamte der Landgendarmerie un
der Schutzpolizei waren wohl dorthin befohlen worden, ließen
aber die drohende, auf Fröhlichs Rückkehr wartende Horde ruht
ewähren. Fröhlich drahtete ſchließlich an den Reichskommiſet
ür die öffentliche Sicherheit in Berlin und bat unter Darlegung

des Sachverhaltes dringend um Schutz.

Jrland will in den „Völkerbund“
Genf, 3. Auguſt,

Einer der intereſſanteſten Verhandlungsgegenſtände des zu
3. September zuſammentretenden Völkerbundsrates iſt da
Aufnahmegeſuch der Republik Jrland in den
Völkerbund. Der Präſident des iriſchen Freiſtaates wird
vorausſichtlich ſelbſt nach Genf kommen, um ſein Land zu ver
treten. Der iriſche Vertreter Max Weis erklärte am Donnerz,
tag u. a., man müſſe ſich vergegenwärtigen, daß die iriſche Raſe
über die ganze Welt verbreitet ſei. Außer 458 Millionen Ein,
wohnern in Irland ſeien noch 12 Millionen Jrländer in der
Vereinigten Staaten, 8 Millionen in England.

Eine franzöſiſche Flugzeughalle verbrannt
Paris, 8. Auguſt

Auf dem Flugplatz Bron bei Lyon verbrannte geſieeine 80 zu 60 Meter große Halle mit 27 Millrärinn
zeugen Da die in der Halle befindlichen 1200 Liter Benzin
ſofort Feuer fingen, war an eine Rettung nicht zu denken. Der
Schaden beläuft ſich auf 234 Millionen Francs. Zwei Soldatey
erlitten leichte Brandwunden.

Ein ſpaniſcher Kachruf für den
Kommandanten der „Emden

Die bedeutendſte hieſige Zeitung, die „„Vanguarpdig',
eins der angeſehenſten Blätter Spaniens überhaupt, hat vor
einiger Zeit dem verſtorbenen Kommandanten der „Emden',
Kapitän von Müller, einen außerordentlich ſympathiſcher
Nachruf gewidmet, der umſo angenehmer berührt, als bei
dieſer Gelegenheit zugleich die Taten der deutſchen Kriegsſthiffe,
die bei Kriegsausbruch ſich auf den Weltmeeren befanden, eine
herzliche Würdigung erfahren. Das Blatt ſchreibt über diedeutſchen Kreuzer, hie fern von der e von der Kriegs
erklärung überraſcht wurden: „Alle fanden nacheinander eines
ehrenvollen Untergang. Einige von dieſen Kreuzery
gehörten zum Geſchwader der Grafen Spee, das nach den
glänzenden Siege bei Kap Coronel der ungeheuren Uebermad
des Admirals Sturdee zum Opfer fiel. Die anderen Kreuz
unternahmen allein ihre heldenhaften Fahrten. Das Einlaufer
in irgendeinen neutralen Hafen wäre den Kommandanten gepij
bequemer geweſen, aber ähnlich unſerem „Cervera“ mit ſeinen
Kreuzern (1898) zogen ſie einem ſicheren tragiſchen Ende en
gegen, um der Geſchichte der jungen deutſchen Marine Stoff fit
ihre erſten Seiten zu liefern. Jn der Proſa des moderner
Seelenlebens bildeten die Odyſſeen dieſer Kreuzer Epiſoden
tragiſcher Poeſie,“i e ken Kapitän von Müllers und ſeiner „Emden
übergehend, erklärt der „Vanguardia“, daß die Fahrten de
Kreuzers Weltberühmtheit erlangt hätten, wenn auq
die Ententepreſſe ſich, ſo lange das Glück dem Kapitän von Rüller
lächelte, in Schmähungen gegen ihn ergangen hätte. Die „Van
guardia“ erinnerte aber daran, daß ein gegneriſches und ſonſt
ausgeſprochen deutſchfeindliches Blatt wie die „Morning
Poſt“, geſagt habe: „Die „Emden“ befindet ſich im Kriege und
hat die Pflicht, ihren Feinden den größtmöglichen Schaden zu
ufügen.“auf Nach der Schilderung des heldenhaften Endkampfes der

„Emden“ vergleicht die „Vanguardia“ das Ende von Müller mit
dem Weddigens, der das beſſere Los gezogen habe.
Sehr zutreffend meint die „Vanguardig“: „von Müller m
Weddigen, der Kommandant des UBootes 9, waren die
volkstümlichſten Helden der deutſchen Marine. a
digen, der durch die gleichzeitige Verſenkung dreier engliſher
Kreuzer beſondere Berühmtheit erlangte, wurde am 18 Pätz
1915 mit ſeinem UBoote von einem engliſchen Schlachtſchiff in
den Grund gebohrt. Müller. der den Verluſt ſeines Schiffe
überlebte, ſtarb in ſeinem Heim. Weddigen ließ ſein Leben al
Märtyrer des Vaterlandes und der Marine jn einer Zeit des
Erfolge s; Müller aber trank nach dem Zuſammenbruch ſeine
Vaterlandes und der deutſchen Flotte den Kelch des Un
gläücks, das ſeine letzten Augenblicke verbittert haben wird, hil
auf die Neige. Mit vollem Rechte gebührt ihm das Gedenken
ſeiner Landsleute und des Auslandes.“

ne gnberen Z Page ſei auzge,
e waren in

i e Amtshauptmannſqheft
en,

Recht gern. Was haben Sie denn auf dem Herz
Wieder eine kleine Muſeumsarbeit? Mache ich ganz gern
habe ohnehin mehr Zeit, als mir lieb iſt.“

„Arbeiten Sie denn augenblicklich nichts?“
„Nee, man ſchreibt hin und wieder etwas für die Foch

blätter, das iſt aber alles.“
„Ja, bis man zur Venia legendi reif iſt, verget

manches Jahr.“
„Na, Sie ſtehen nichts aus. Als Aſſiſtent des Muſenn

haben Sie ſchon ein ganz gutes Auskommen.“
„Es iſt aber auch viel Arbeit.“
„Das glaube ich auch, und ich meine, der Gehen

könnte für die ungeheuren Sammlungen auch zwei Hilſ
arbeiter brauchen.“

„Sicher! Jch bin auch überzeugt, daß er für dieſe r
jene Abteikung noch eine Kraft einſtellt, aber der m
Berkenbuſch iſt ſehr wähleriſch. Neben gründlichen Ken
niſſen verlangt er Fleiß und Gewiſſenhaftigkeit.

„Die er ja bei Jhnen gefunden hat. Sie wie
Muſter einer Arbeitsbiene!“ Hartwig lachte dabei; es u
durchaus kein Kompliment ſein, denn ſeinem Nakurell a
dieſes Schuften nicht.

„Hätten Sie nicht Luſt, die ägvptiſche Abtei
Muſeums zu verwalten? Si ſind doch Aegyptologe
viel ich weiß, haben Sie auch in Jhrer Doktorarbeit
ägyptiſchen Könige behandelt.“

Hartwig blickte überraſcht auf.

welchen Auftrag, oder L tenLieſegang wehrte lachend ab. „Sie überſchäßen an
Aber ich könnte Jhnen einen Weg zeigen, der zu
ſolchen Anſtellung führen kann.“ t„Den ich natürlich beſchreiten werde. Wer bei n
rat Berkenbuſch angeſtellt iſt, kann von Glück ſagen n
wird eher Privatdozent als mancher andere. Jch wäre
rieſig dankbar, lieber Herr Lieſegang, wenn Sie n 4
könnten. Es käme mir auf ein paar Pullen Rheinwen
Bordeaux ich weiß nicht, was Sie lieber
nicht an.“
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Mitteldeutſehlano
ſchaft

ai n Auch in Ober-Röblingen
m und OberRöblingen, 3. Auguſt.eher nfall am letzten Sonntag läßt die Kommuniſtende ruhig Der e Wie S es, da gegen eine größere Anzahl
mmiſer en ihnen der Mut fehlt, mit einzelnen. So wurden be
legung ine Zeit Beamte der HugoStinnesRiebeckſchen Mon

te am hellen Tage angepöbelt, bis am 1. Auguſt abends
ind“ der einer kommuniſtiſchen Hundertſchaft v wohlgemerkt,

s es dunkel war ſich im Dorfe verteilten und die Straßen
zuſt, ſteten. Dieſen Lumpen fiel ein Beamter in die Hände,

Sends vom Dienſt kam. Jm Nu wurde er umgingelt und
iſt da kuſchlägern und Meſſern bearbeitet. Die Bande war zirka

dann ſtark! Die erbitterten Beamten haben nun die Ver
es du R un Schuß gebeten, da ſie ſonſt die Ueberſtunden ab

M üſſen, die bei den jetzigen großen Zahlungen nötig ſind,
e pünktliche Auslshnung zu gewährleiſten. Wenn den Ar

he Raſe n daran liegt, ihre Löhnung pünktlich zu erhalten, mögen
är Disziplin untereinander ſorgen.

in der feige Gelichter iſt ungemein.

Vom Thüringer Goldbergbau

Die Empörung über

rannt Sonneberg, 3. Auguſt.t nur die Fichtelgebirger und Steinheider Goldgewin-m n wieder e werden, ſondern auch bei Reich
rflug Ansdorf will man jetzt mit der Förderung goldhaltigen
Wenn ins aus den uralten Stollen wieder beginnen. Verſuche

en. J z gang befriedigende Ergebniſſe gezeitigt haben. Unter
Solocte erin iſt die „Reichmannsdorfer GoldbergbauAktiengeſell

h recks Ausbeutung des Bergwerkes mit Gebet und Arbeit“.
Gruben des Goldbergs bei Reichmannsdorf ſind in früheren
chunderten mit mehr oder weniger Erfolg betrieben worden.

Zangerhauſen, 8. Auguſt. (Auf dem alten Fried-
h hrachen fünf Knaben die Spitzen von Grabgittern ab und
ten ſie bei einem Althändler umzuſetzen. Der Verkaufs
h wurde gemeldet.

„Emden“ 7r edt, 3. Auguſt. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn derpathiſchen r Montag Tun Dienstag wurde in der Gaſtwirtſchaft
e Frunnenſchlößchen eingebrochen und dem Beſitzer Engemeier

egsſhiff. beträchtliche Menge männliche und weibliche Kleidungsſtücke
den, eine joh verſchiedene andere Sachen geſtohlen und demſelben ein
über de W ender Schaden zugefügt. Da das Grunoſtück von der

Kriez ſeite an die Feldflur angrenzt, hatten die Spitzbuben ſicheres
der eines eichtes Arbeiten und waren zudem ungeſtört. Auf ſofortige
Kreuze in des Beſitzers wurde von der Polizei durch den Spürhund
nach den Suche vorgenommen und auch eine Spur nach einem Gehöft
ebermad et, es konnte aber leider nichts gefunden werden; jeden

Kreut ſeiten die Einbrecher das Diebesgut ſchon an einem ſicheren
Einlaufen untergebracht. Da hier ſchon in letzter Zeit mehrere ähn
ten r R ebſtähle ausgeführt ſind, ſo iſt es wohl der Wunſch eines
S n hieſigen Einwohners, der Diebesbande ihr ſauberes Hand
St e f i zu legen.

r Hettſtedßt, 3. Auguſt. (Ein verhafteter Mehl-
modernen Wiber.) In das Gerichtsgefängnis Halle wurde der Bäcker
piſoden er Max Weſche aus Burgörner-Neudorf transportiert, der

Ende der Hauptbeteiligten an den Brotmarken- und Mehl-
bungen iſt.

n a halberſtadt, 3. Auguſt. (Ende des Reichsdeutfchen
on Rüſlet jitelſtands tage s.) Als Niederſchlag der Verhandlungen
die Van- zweiten Tages des Reichsdeutſchen Mittelſtandstages wurden
und ſonf ganze Reihe von Entſchließungen angenommen, nach
orning h man vorher die entſprechenden Vorträge dazu angehört
ri e in e Zuerſt forderte man, daß kein Steuergeſetz früher
daben w. zwei Monate nach ſeiner Veröffentlichung in Kraft treten

3 e und daß auf die Erhaltung der Subſtanz die erforderliche
apfes der ſcht genommen werden müßte. Dann wandte man ſich
llers mit den Putſch von Kommuniſten oder Faſziſten und ſprach

n habt für Unterſtützung der Techniſchen Nothilfe aus.
r m ießlich forderte man Aufhebung der Wuchergerichte und
ren d weiſung von Wucheranzeigen an die ordentlichen Gerichte,

er e e ſe auch gegen jede Vermehrung der Preisprüfungs-
n ger llen und die Ausdehnung der Höchſtpreiſe auf andere als

an ensnotwendige Dinge aus, Dann ſagte man den Zigarren
chiſchft m dlern Unterſtützung im Steuerkampf zu und verlangte in

an Entſchließung Aenderung des Tabakſteuerſyſtems. Eine
Leben alt Entſchließung endlich, die auf Veranlaſſung des Reichstags

ſt des ordneten Rieſeberg eingebracht wurde, wandte ſich gegen die
ß feine laſſung der neuen Reichen von der Zwangsabgabe zur
m un otverbilligung für Minderbemittelte, die bekanntlich

vint vi von Zwangsanleihezeichnern aufgebracht werden muß. Jn
Gedenſe im Anſchluß an dieſe Tagung ſtattgefundenen Verbands-

ing des Reichsſchutzverbandes für Handel und Gewerbe wurde
hloſſen, Beiträge nach dem Fernbriefporto zu erheben und den

e Perigen Geſamtvorſtand einſtimmig wiederzuwählen. Damit
n Herzen die Tagung ihr Ende.

ver Salberſtadt, 3. Auguſt. Von Strolchen ausgeraubt.)
ganz olche überfielen nachts in den Anlagen einen alleingehenden

verprügelten ihn, banden ihm ſeinen eigenen Rock über
Kopf zuſammen und raubten ihn nach allen Regeln der

die Fach J m. Jammernd und klagend blieb der Ausgeraubte am
e.

Bad Suderode, 39. Auguſt. (Nette Zuſtände.) Eine
ige Penſionsinhaberin beherbergt einen franzöſiſchen General
Anhang von der Ententekommiſſion und verteidigt ſeine An
enheit in ihrem Hauſe mit ſtaunenswertem Ehrgefühl gegenMuſenn M vorwürfe deutſchgeſinnter Mitbürger.

Rordhauſen, 3. Auguſt. (Stockung der Tabakindu-
e wegen Deviſenmangels.) Der Magiſtrat und

Geheimret g. Mrat des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein haben eine Ein-
i ean den Reichswirtſchaftsminiſter gerichtet, inzwei S heißt: Die hieſigen Kautabakfabriken haben ſeit dem

Juli ihren Betrieb infolge Mangels an Rohſtoſfen gänzlich
pftellt. Hierdurch werden etwa 2000 Arbeiter und
eſtellte brotlos, und dies in einer Zeit, in der die

mittel und ſonſtigen Bedarfsgegenſtände einen bisher noch
h Weweſenen Preisſtand erreicht haben. Die Notlage weiter
r nſerer Bürgerſchaft iſt damit beſiegelt. Eine Abhilfe
es iſt nur möglich, wenn den Fabrikanten diet die Stillegung ihrer Betriebe auch aufs ſchwerſte geſchädigt

h die Beſchaffung von Rohmoterial wieder eröffnet
Dazu bedürfen ſie ausreichender Deviſen. Wir bitten

v mit größter Beſchleunigung der hieſigen Kautabakinduſtrie
e erbeblichem Umfange zuteilen zu wollen, damit zu

r die kommenden Tage der Verzweiflungsſtimmung der
erung Einhalt geboten wird.
ketewe 3. Auguſt. (FJum Wochen markt) betrug
h t 147 Ferkel und 9 Läufer. Folgende Preiſe wurden

Dehen alte Tiere 800 d. bis 1 Million Mark,
i r alte 1 bis 126 Millionen Mark, 8 bis 13 Wochen

u is 2 Millionen Mark, 8 bis 4 Monate alte 2 bis
ionen Mark. Die Preiſe ſind alſo ganz erheblich in die

t Sksangen. Bei mittelmäßigem Verkehr herrſchte flotter

Sedauſen (Altm.), 3. i3. Auguſt. (Auf dem Schweine-h wawen 1600 Ferkel und s Pölke angefahren. Folgende

zahlt Ferkel bis 6 Wochen alt bis 1 100 000 M.
e at bie t 400 000 5 bis 13 Wochen alt dis

Preiſe ſt Pölke 8 bis 4 Monate alt bis 2 Millionen Mark.
re ſtiegen. Der Handel war flott. Der Markt wurde

3 Auguſt. (Die Markitaſche mit den Mil-

inmn z
ge und
rarbeit d
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wäre v

mir
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trinken

Einer Ehefrau aus Frankenhein wurde am Sonn

abend nachmittag deim Ausſteigen aus dem Perſonenzug von
Arnſtadt die Markttaſche aus rotkariertem Stoff mit etwa 4 Mil
lionen Mark Jnhalt geſtohlen. An demſelben Tage gegen 8 Uhr
nachmittags wurde einem Kaufmann am Fahrkartenſchalter des
Bahnhofes Erfurt-Nord eine braune lederne Handtaſche ent
wendet. Er hatte ſie neben ſich geſtellt, als er ſich umdrehte, war
die Taſche verſchwunden.

Erfurt, 3. Auguſt. (Das Opfer eines ewurde ein 21jähriger Bahnarbeiter, dem in der Sonntag-Nach
in der Bahnhofsvorhalle von einem Unbekannten zwei goldene
Ringe für 000 M. angeboten wurden. Auf Drängen ließ er
ſich zum Kauf der Ringe verleiten; die Ringe erwieſen ſich bei
näherer Betrachtung als unecht.

Erfurt, 83. Auguſt. (Opfer der Putzſucht.) Die
jugendliche Verkäuferin Gertrud Gräfe in Erfurt ſtahl ein
Armband und eine wertvolle Damenuhr, um ſich damit zu
ſchmücken. Das Schöffengericht verurteilte die wegen Diebſtahls
ſchon vorbeſtrafte Angeklagte zu vier Monaten Gefängnis.

Lauſigk, 2. Auguſt. (Die Bohrverſuche auf Braun-
h der hieſigen Feldmark haben ein gutes Reſultat er
geben. uf dem Acker eines hieſigen Grundbeſitzers wurde in
einer Tiefe von 72 Metern ein Braunkohlenflöz von 60 Metern
Mächtigkeit gefunden.

Schleiz, 8. Auguſt. (Hochherzige Spenden.) Unſer
Landsmann Richard Barthold in St. Louis ſtiftete für die Er
weiterung des Krankenhauſes 100 Millionen Mark. Fernerwandte Serr Albert Huſter (Oberböhmsdorf) unſerer Stadtge

meinde 150 000 M. zu.
Kottbus, 3. Auguſt. (Eine blutige SFTiferſuchts-

t at.) Heute nacht verſuchte der Grubenarbeiter Schwengler aus
Kauſche die Witwe Maria Schalk zu ermorden. Jhr einjähriges
Kind wurde morgens von der Polizei mit der Arxt erſchlagen
aufgefunden. Das zehnjährige Kind der Frau Schalk. lebt;
ebenſo die Frau, der der Hals teilweiſe durchgeſchnitten iſt. Der
Beweggrund dürfte Eiferſucht ſein. Schwengler hatte zwei
anderen Frauen brieflich Mitteilung von dem Vorhaben gemacht.

Großenhain, 3. Auguſt. (Die gefährliche iEine in der Großenhainer Gegend aufgetretene Windhoſe ha
viel Schaden angerichtet. Sie nahm ihren Weg von Merſchwitz
an der Elbe nach Prieſtewitz und drang bis
Gegend vor. Jn Merſchwitz wurde das Schulgebäude ſtark be
ſchädigt, in Prieſtewitz das Dachgeſchoß eines Hauſes zerſtört und
das Dach eines anderen Hauſes abgedeckt. Jn Pulsnitz wurde
der Holzgiebel einer Scheune des Rittergutes eingedrückt uno
das Strohdach abgedeckt, auf dem Güterbahnhof ein Dach zum

An einigen Häuſern wurden Bäume entwurzelt
und Leitungsmaſte umgeworfen, wobei auch die Ueberlandleitung
des Pulsnitzer Elektrizitätswerkes derart beſchädigt wurde, daß

Teil zerſtört.

die Stromverſorgung mehrere Stunden unterbrochen war.

Halle uns Amgebung
Halle, 4. Auguſt.

Der Sternenhimmel im Auguſt
Es iſt die zweite Hälfte des Sommers, und dem entſprechend

zeigt der Himmel, wenn wir ihn nach Eintritt der Dunkelheit,
alſo nach 9 Uhr betrachten, auch die große Sommergruppe zum
größten Teil weſtlich des Meridianes: Bootes mit Arktur, dann
die Krone mit Gemma, ſowie der Herkules und darunter
Ophiuchus mit der Schlange ſind über die Südlinie hinaus. Der
ſüdliche Skorpion iſt mit dem roten Antares noch kurz vor dem
Untergang zu ſehen, im SW., während die Leyer mit der hellen
Wega nahe dem Zenit ſoeben den Meridian überſchreitet. Dann
folgen noch der Adler mit Atair und darüber der Schwan mit
Deneb, dann iſt die Sommergruüppe vorbeigezogen. Der große
Bär ſenkt ſich ſtark nach Nordweſt, und durch das Zenit wandert
langſam der ausgedehnte Drache.

Gleichzeitig kommen im Oſten neue Bilder „hoch, am
Horizont Steinbock, Waſſermann und Fiſche, darüber Pegaſus,
im NO. findet ſich die Gruppe aus Perſeus, der eben auf-
gegangen iſt. Andromeda mit dem berühmten großen Spiral-
nebel und Caſſiopeja, während Cepheus ſchon dem Zenit nahe

im Norden amſteht. Capella im Fuhrmann leuchtet tief
Horizont. Eine Stunde ſpäter erſcheinen dann die Plejaden, die
Vorboten des Winters, als ſolche ſchon den Schiffern im Alter

Sehr günſtigtum ein Zeichen, daß die Schiffahrt zu Ende gehe.
liegt die Milchſtraße für die Betrachtung. Jn nahezu nordſüd-
licher Richtung neben dem Meridian hergehend, zeigt ſie zwiſchen
Perſeus und Caſſiopeja die ſchönen Zwillingsſternhaufen und
im Schwan und Adler die große Teilung in zwei nach Süden
ziehende breite Arme, ihre hellſte Stelle. Mit der Sichtbarkeit
der Planeten wird es immer ſchlechter, die Ekliptik liegt in dieſen
Monaten ſo ungünſtig. Merkur iſt unſichtbar, Venus kommt der
Sonne ſo nahe, daß ſie in ihren Strahlen verſchwindet.
ebenfalls, Jupiter in der Wage geht anfangs gegen 11 Uhr, zu
Ende des Monats gegen 9 Uhr unter, ſteht alſo nahezu in der

Saturn in der Jungfrau geht zu Anfang gegenDämmerung.
10 Uhr unter, zu Ende gegen 8 Uhr, iſt alſo nur mit Mühe auf
kurze Zeit zu finden.

Die Sonne ſinkt um 914 Grad nach Süden, dadurch ver
mindert ſich für ung die Tageslänge von 15 Stunden 15 Min.
auf 13 Stunden 31 Min,, alſo um ein ſehr erhebliches.
An Meteoren iſt der Monat reich, am 1. bis 15., 20. bis 24.
erſcheinen verſchiedene Schwärme, darunter am 9. bis 14. der
reiche Schwarm der Perſeiden, der aus einem geſchloſſenen
überall ziemlich gleichmäßig ſtark mit Meteoren beſetztem Ringe
beſteht, dem die Erde in dieſen Tagen begegnet, und in dem auch
der Komet 1862 III wandert mit einer Umlaufszeit von 120
Jahren

Das Liter Milch 17000 Mark
Der Preis für ein Liter Milch im Kleinhandel iſt im Stadt-

bezirk Halle auf 17000 Mark feſtgeſetzt worden, und zwar mit
Wirkung vom Sonntag. Bisher betrug der Preis 6400 Mark.

Die ſtädtiſche Straßenbahn erhöht von heute ab ihre
Tarife; es koſtet eine Fahrt 4000 bzw. 5000 M. (über zwei Teil-
ſtrecken).

Die Gebührenſätze der Aerzte ſind nach einer
Verfügung des Wohlfahrtsminiſteriums mit Wirkung vom
1. Auguſt auf das 40 000fache des Friedensſatzes erhöht worden.

Aenderungen in der Angeſtelltenverſicherung
Das am 4. Juli 1923 vom Reichstage verabſchiedete, am

13. Juli verkündete Geſetz hat die Leiſtungen und Beiträge er-
ſind der Grundbetragheblich erhöht. Vom 1. Auguſt 1923 an

und Kinderzuſchuß verzehnfacht, die jährliche Teuerungszulage
auf 360 000 M. bei Ruhegeld, Witwen- und Witwerrente und auf
180 000 M. bei Waiſenrente feſtgeſetzt.
an gelten folgende neue Gehaltsklaſſen und Beiträge:

Klaſſe 13 (monatl. Entgelt bis 180 000 M.) Beitrag monatlich
5000 M. Klaſſe 14 (monatl. Entgelt von mehr als 180 000 bis
360 000 M.) Beitrag monatlich 10 000 M. Klaſſe 15 (monatl.
Entgelt von mehr als 360 000 bis 540 000 M.) Beitrag monatlich
17000 M. Klaſſe 16 (monatl., Entgelt von mehr als 540 000 bis
720 000 M.) Beitrag monatlich 24 000 M. Klaſſe 17 (monatl.
Entgelt von mehr als 720 000 bis 990 000 M.) Beitrag monatlich
32 000 M. Klaſſe 18 (monatl. Entgelt von mehr als 990 000 bis
1 260 000 M.) Beitrag monatlich 42 000 M. Klaſſe 19 (monatl.
Entgelt von mehr als 1 260 000 bis 1 620 000 M.) Beitrag monat-
lich 54 000 M. Klaſſe 20 (monatl. Entgelt von mehr als 1 620 000

in die Pulsnitzer

Mars

Vom gleichen Zeitpunkt

bis 1 980 000 M.) Beitrag monatlich 68 000 M. Klaſſe 27 monat
Entgelt von mehr als 1 980 000 bis 2 480 000 M.) Beitrag monat
lich 82 000 M.; Klaſſe 22 (monatl. Entgelt von mehr als
2 430 000 bis 2970 000 M.) Beitrag monatlich 100 000 M.;
Klaſſe 23 (monatl. Entgelt von mehr als 2 970 000 M.) Beitrag
monatlich 124 000 M.

Die neuen Marken ſind bei der Poſt erhältlich.
Vom Tage des Jnkrafttretens des neuen Geſetzes an treten

folgende Aenderungen ein:
Die Gehaltsklaſſen 1-—12 ſind bis auf weiteres (auch für die

eiwillige Weiterverſicherung) außer Kraft geſehzt. Alle Ver
icherten, deren Entgelt weniger als monatlich 680 000 M. beträgt,
müſſen vom 1. Auguſt 1928 an den Beitrag in Klaſſe 18 ent
richten. Lediglich für Juli 1923 bleiben für Lehrlinge und
jugendliche Angeſtellte bis zum vollendeten 18. Lebensjahre, ſo

die Gehaltsklaſſen 8—-12 beſtehen mit der Maßgabe, daß für
ſolche Verſicherte, deren Verdienſt den Betrag von monatlich
12 000 M. nicht erreicht, der Beitrag in Gehaltsklaſſe 8 (monatli
1150 M.) zu entrichten iſt.

Ungültig gewordene Marken können innerhalb 3 Monaten
nach Ablauf der Gültigkeitsdauer bei den Verkaufsſtellen umge-
tauſcht werden.

Die Verſicherungspflichtgrenze iſt mit Wirkung vom 1. Juh
ab auf 78 Millionen Mark im unbeſetzten Gebiet und auf 96 Mil-
lionen Mark im beſetzten Gebiet, im Einbruchsgebiet und in den
Bezirken, in denen beſondere Vorſchriften für die Grwerbsloſen-
fürſorge gelten, feſtgeſetzt.

Für Verſicherte, die auf Grund einer Lebensverſicherung
von der eigenen Beitragsleiſtung befreit ſind (Halbverſicherte),

entrichtet der Arbeitgeber die Hälfte des Beitrages ihrer Gehalts-
klaſſe. Entſpricht die Hälfte nicht einem der neuen Beiträge, ſo
iſt der nächſthöhere zu entrichten (Beiſpiel: Beitrag Klaſſe 28-
124 000 M., Hälfte 62 000 M. es iſt die Marke der Klaſſe 20 mit

68 000 M. zu kleben). Der Arbeitgeber kann vom Halbver-
ſicherten die Erſtattung des Mehrbetrages, im vorbezeichneten

Falle alſo 6000 M. verlangen.
Bei der Frage, ob ein Angeſtellter auf Grund ſeines Jahres

arbeitsverdienſtes noch der Verſicherungspflicht unterliegt oder ob
er die Verſicherungspflichtgrenze überſchritten hat, werden die
mit Rückſicht auf den Familienſtand gezahlten Zulagen Frauen
und Kinderzulage) nicht angerechnet. Sie werden aber mit
gerechnet bei der Feſtſtellung, in welcher Gehaltsklaſſe die Bei
träge zu entrichten ſind.

Schließlich iſt zugunſten ſämtlicher Verſicherten beſtimmt, daß
alle in der Angeſtelltenverſicherung erworbenen Anwartſchaften
bis zum 31. Dezember 1922 als aufrechterhalten gelten.

Vom 1. Auguſt an ſind Marken nur noch von Klaſſe 13 an
aufwärts bei der Poſt käuflich. Arbeitgeber und Angeſtellte,

welche mit Beiträgen für die Zeit vor dem 1. Auguſt rückſtändig
ſind, müſſen auch für die rückliegende Zeit Monatsmarken in

Klaſſe t13 mit 5000 M. kleben. Auskunft erteilt; Reviſions- un
Auskunftsſtelle in Halle (Saale), Röpzigerſtr. 1, I.

Bundeskleingartenland „Am Goldberg“. Mitgliederver
ſammlung am 6. Auguſt, 388 Uhr, im Hardenberg-Kaſino, Har

denbergſtraße 1, ohne Zur Beſtreitung der Unkoſter
iſt am Saaleingang ein kleiner Geldbetrag zu entrichten.

Sein goldenes Doktorjnubiläum begeht heute Herr Geh
Medizinalrat Kreisarzt a. D. Dr. med. Guſtav Fielitz in Halle.

Neue e i Am 6. Auguſt, abends 8 Uhr,
findet im Gemeindehaus, Alrechtſtraße, die monatliche Ver-

ſammlung ſtatt. Alle neue Heimarbeiterinnen ſind willkommen.
Aufnahmen finden hier ſtatt.

Turnen Spiel undSport
Die große Bad Harzburger Turnierwoche
Die Einteilung des Programms iſt ſo erfolgt, daß an 4 Tagen

der Turnierwoche ausſchließlich Konkurrenzen mit Totaliſator
zum Austrag kommen, und zwar Sonntag, den 5. Auguſt, das
Berliner Geländejagdrennen und eine Jagd mit Auslauf um den
Ehrenpreis der Harzburger Hotelinduſtrie, am Mittwoch, der
8. Auguſt das Pyrmonter Jagdſpringen, ein Geländejagdrenner
um den Ehrenpreis des Harzburger Geſtüts und eine Jagd mit
Auslauf um den Preis der Stadt Bad Harzburg, am Sonn-
abend, den 11. Auguſt, das Jagdſpringen, das Kurt
HahnJagdrennen und die Jagd mit Auslauf um dern Ehrenpreis
der Kurverwaltung Bad Harzburg, ſchließlich am Sonntag, den
12. Auguſt, das räſtdia iagoſpringew s Geländejagdrennen
um den Ehrenpreis der Harzburger Aktiengeſellſchaft und eine
Jagd mit Auslauf um den Preis des Harzburger Rennvereins.
Sämmtliche Jagdſpringen werden der großen Anzahl der Nen
nungen wegen in 5 Abteilungen geſprungen werden. Die reiz-
vollen Jagden mit Auslauf, bei denen auch der Totaliſator
arbeitet, werden in dieſem Jahre ein ganz echtes Bild dadurch
bieten, daß die Heeresreitſchule Hannover Piköre und Meute
hierzu entſendet.

Montag, der 6. Auguſt, und Donnerstag, der 9. Auguſt, ſind
den übrigen Konkurrenzen vorbehalten, wie einer leichten und
erner ſchweren Dreſſurprüfung, einer Eignungsprüfung und
einer Materialsprüfung (68 Nennungen), den Geſpannprüfungen

für Einſpänner, Zweiſpänner, Tandems und Mehrſpänner, einem
Damenſpringen und einem Gruppenſpringen. lle Prüfungen
ſind mit wertvollen Ehrenpreiſen ausgeſtattet. Aus der Menge
der Stifter ſeien noch genannt der Fürſt zu StolbergWernige-
rode, das Kurhotel Juliushall mit ſeinen Ehrentrunkflaſchen
Hoehl Kaiſerblume, die ſchon im vergangenen Jahre die Be-
geiſterung der Sieger erregt haben, der Verein Deutſcher Voll

blutzüchter und Rennſtallbeſitzer, die Herren Kurt Hahn, Geſtüt
Bündheim und M. J. Oppenheimer, Frankfurt a. M.

Die Kurverwaltung hat ein umfangreiches Programm für die
geſelligen Verauſtuſungen der Woche herausgegeben.

25 Jahre Sportverein 98
Vruon der glänzend verlaufenen Jubelfeier des Sportvereins 98
im „Hofjäger“ iſt noch nachzutragen, daß für 2öjährige treue
Mitgliedſchaft ausgezeichnet wurden: Fritz Welſch, Hilmar

Troitzſch und Wilhelm Weiſe. Der Damen-HockeyKlub erfreute
dem Jubilar durch Ueberreichung eines prächtigen Blumen-

gebindes. Am Donnerstag nahmen nun die geſelligen Ver-anſtaltungen im Vereinsheim „Landhaus“ ihren r Am
Nachmittag fanden verſchiedene Spiele ſtatt. Es wurde den
verdienten Jugendleitern Otto Kühn, Oskar Reißig und Fritz

Noack für treue Dienſte die Ehrennadel verliehen. Vor dem Liga-
ſpiel fanden folgende Ehrungen verdienter, langjähriger Mit-

glieder ſtatt: Richard Köhlitz, Otto Hüthner, Ernſt Annecke undPaul Huſung, außerdem wurde der Sahanſgaft Ehrengaben,

den Gäſten, Viktoria 96, ein Wimpel in den Vereinsfarben über
reicht. Der Abend vereinigte zahlreiche Freunde und Anhänger
des Vereins zu einem Feſtkommers. Der Sportverein Viktoria 96-
Magdeburg überreichte nach einer äußerſt herzlich gehaltenen An

ſprache ein Gäſtebuch. Vertreter aus Breslau übermittelten die
Glückwünſche aus Schleſien.

Nachdem die 2. Knaben gegen Magdeburg mit 2:0 ge
wonnen, die erſten Knabenmannſchaften 3:8 geſpielt hatten und
die erwähnten Ehrungen erledigt waren, gab der iedsrichter
Becker (V. f. L. Merſehurg) das Zeichen zum Beginn des Lige
ſriels. Nach einigen Feldplänkeleien kommt Viktoria 96 vor
98er Tor und der Mittelſtürmer vermag aus dem Hinterhal
einen guten Schuß anzubringen 1 0. r Rösler gleich
38 aus und geht noch vor der Pauſe durch denſelben Spieler in
Führung. Die Magdeburger können zwei Minyien vor Schluß

den Ausgleich ergel e

weit ſie einen monatlichen Entgelt unter 60 000 M. erhalten, noch
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Markbewertung bei Eröffnung der Börſe 0,000 087 c. Geld
0,000 090 c. Briefkurs.

Dollarparität von 1149390
r

Börſe und Geldmarkt.
Die Ausgabe der Fünfmillionenſcheine hat bisher

noch nicht die erhoffte Erleichterung im deutſchen Zahlungsver-
kehr gebracht. Das Ausmaß der Geldentwertung war eben im
Monat Juli ſo ungeheuer, daß die Jnflation bei ſtärkſter An
ſpannung der Notenpreſſe noch lange nicht hinreichte, um die Be
dürfniſſe der Wirtſchaft an Zahlungemitteln in vollem Umfange
zu befriedigen. Es wird ſich vielleicht in den nächſten Tagen
eine kleine Erleichterung einſtellen, man muß aber für den
ganzen Monat Auguſt noch mit weiteren Hem-
mungen im Zahlungsverkehr rechnen und dementſprechend
disponieren.

Die Geld verhältniſſe beeinfluſſen auch die Effekten-
börſe nachhaltig. Die Aktienkurſe bleiben immer mehr hinter
der Geldentwertung zurück, da eben im Jnlande die Zahl der
Käufer, die dieſe Kurſe bezahlen können, ſich mehr und mehr
verringert. Das Ausland tritt zurzeit als Käuferdeutſcher Effekten kaum noch auf, da die innerpolitiſche
Spannung in Deutſchland die fremden Kapitaliſten abhält, ihre
Gelder in deutſchen Unternehmungen anzulegen. Das in
län diſche Publikum, das immerhin noch Bedarf an wert-
beſtändigen Anlagen hat, wendet ſich immer mehr jenen Anleihen
zu, die auf Dollar, Goldmark, Kohle, Roggen uſw. lauten.

Jm Laufe der Woche hat die Regierung Einzelheiten über die
neue Goldanleihe bekanntgegeben. Bei dieſer Emiſſion
wird ein bemerkenswerter Unterſchied gemacht zwiſchen jenen
Stücken, die auf 4,20, 8,40, und 21 Goldmark lauten und den
größeren Abſchnitten von 42 Mark und darüber. Die erſteren
werden ohne Zinsſchein ausgegeben und bei Fälligkeit (2. Sep-
tember 1935) mit einem Aufgeld zum Nennwerte von 50 v. H.
eingelöſt. Die größeren Abſchnitte jedoch, für deren Zeichnung
wohl in der Hauptſache Sparkaſſen, Verſicherungsgeſellſchaften,
Jnduſtrie- Unternehmungen und Beſitzer größerer Vermögen in
Betracht kommen, ſind mit 6 Prozent verzinslich und bei Fällig-
keit zum Nennwerte rückzahlbar. Auf dem Umwege über die
Sparkaſſen dürfte ſich wohl in weiten Kreiſen ein ziemlich ſtarkes
Intereſſe für dieſe neueſte wertbeſtändige Anleihe bekunden. Es
fragt ſich jedoch ob auf dem Wege einer ſolchen Emiſſion die er

hoffte Rückwirkung auf unſere Papiermarkwährung
erreicht werden kann. Die Kurve des Markkurſes iſt ſchon ſo
ſtark nach unten geneigt, daß es weit ernſterer Mittel bedarf,
um der Kataſtrophe Einhalt zu tun. Alle Verſuche, das Problem
von der Seite des Geldmarktes aus zu meiſtern,“ waren bisher
Stückwerk und werden auch in Zukunft nie zu einem vollen Er
folge führen. Die Frage der Markſtabiliſierung iſt nur im Zu
ſammenhange mit dem Reparationsproblem und mit einer Steige-
rung der Produktivität unſerer Wirtſchaft zu löſen.

Das Ausland zur Deviſenpolitik der
Reichsbank

Jn ihrem Wirtſchaftsbexicht für den Monat Juli ſchreibt die
Amſterdamer Bankfirma Pkoehl u. Gutmann zur deutſchen
Währungspolitik:
„Hier bewahrheitet ſich das Wort eines geiſtreichen National-
ökonomen, der erklärt, Deutſchland habe nicht wie früher eine
Kriſis in der Wirtſchaft, ſondern die Kriſis ſtatt der Wirtſchaft.
Jn hohem Maße trägt hierzu wohl die wenigſtens im Ausland
völlig unbegreifliche Politik der Reichsbank bei, deren eigenartige
Maßregeln einem Zerſtören des Barometers, einem Anbinden der
Wetterfahne zwecks Herbeiführung beſſeren Wetters gleichkommt.
Das Jntereſſe für die Mark ſeitens des Auslandes
hatte durch die neue Deviſenverordnung, durch die Normierung
eines von dem Weltmarktpreis für die Mark ganz willkürlich ab
weichenden Kurſes auf den deutſchen Börſen faſt vollkom-
men aufgehört, da es keinem ernſt zu nehmenden Menſchen
mehr einfiel, eine Valuta zu kaufen, die durch unkluge geſetz
liche Maßnahmen unverkäuflich gemacht worden war. Jn panik-
artiger Weiſe haben denn auch ſelbſt deutſche Markbeſitzer in den
ſofort ſich bildenden ſchwarzen Börſen, in Danzig, Köln und
auch an anderen Orten ſich der Mark zu entledigen verſucht.

Braucht wirklich die Spekulation die Mark noch zu werfen,
wenn in ſechs Monaten die Ruhrbeſetzung der Betrag der deut
ſchen Papiermark um über das Achtfache vermehrt worden iſt
Sieht man an den verantwortlichen wirtſchaftlichen Stellen
Berlins nicht, daß man dem deutſchen Geld von ſeinen drei
Funktionen: Wertmeſſer, Tauſchmittel, Zahlungs-
mittel zu ſein, je länger je mehr die beiden erſten völlig
nimmt Wie lange denkt man unter ſolchen Umſtänden der
deutſchen Mark noch die letzte ihr einigermaßen verbleibende
Funktion zu beivahren? Es iſt kaum zu ſtark, wenn ein führen-
des deutſches Handelsblatt, welches in ſeiner vernichtenden
Kritik gegenüber der Reichsbank keineswegs alleinſteht, von einem
deutſchen Finanzbolſchewismus ſpricht und an Mirabegus Definition der Papiergeldwirtſchaft: „peste auente erinnert.
Nicht nur in der Entwertung der Mark, ſondern zwangsläufig
hiermit verbunden auch im tollen Steigen der Warenpreiſe hat
Deutſchland Oeſterreich längſt hinter ſich gelaſſen und vom
Schnellzug nach Wien iſt man in den Expreßzug nach Moskau
umgeſtiegen.“

Ein Rundſchreiben der Deviſenbeſchaffungsſtelle
Wie uns von der Deviſenbeſchaffungsſtelle mitgeteilt wird,

wird dieſe in den nächſten Tagen ein Rundſchreiben an die
Banken, Bankiers und der Jntereſſenvertretungen von Handel
und Jnduſtrie zur Verſendung bringen, das die Verfah-
rungsvorſchriften zur Deviſenverordnung nach
dem letzten Stande der Geſetzgebung zuſammenfaßt.

Von der Deviſenbeſchaffungsſtelle G. m. b. H.
Die Deviſenbeſchaffungsſtelle G. m. b. H. weiſt

darauf hin, daß Kapitalfluchtserklärungen, welchenach der Verordnung zur Aenderung der Valutaſpekulationsver-
ordnung und des Kapitalfluchtgeſetzes vom 29. Juni 1923 inner-
halb einer Woche der Deviſenbeſchaffungsſtelle G. m. b. H.,
Berlin NW. 7, Am Weidendamm 1 a, in einer Mehrausfertigung
zuzugehen haben, bisher in völlig unzureichendem
Umfange eingetroffen ſind. Insbeſondere wird bemerkt, daß
auch dann ein Affidavit an die Deviſenbeſchaffungsſtelle u. a.
einzureichen ifſt, wenn die Bank aus dem Ausland Wechſel,
Schecks, Anweiſungen, Quittungen oder ſonſtige Urkunden zum
Einzug im Jnland erhält. Verſpätete Einſendung kann nach S 21
des Kapitalfluchtgefetzes in der Faſſung vom 26. Februar 1923
ver werden.

Deviſenbeſchaffun
en Fruftthmen in den

elle G. m. b. H. hat ferner bei
ten Tagen fe t daß aus

nanzamtes,

ländiſche Wertpapiere, insbeſondere öſterreichiſche
Bankaktien, von Ausländern eingeführt worden ſind. Ent-
gegen den Beſtimmungen des S 7 b der Deviſenverordnung haben
inländiſche Banken die ihnen zum Erwerb angebotenen Aktien
kommiſſionsweiſe begeben. Derartige Geſchäfte ſind ſtrafbar.

Ferner iſt feſtgeſtellt worden, daß Bankgeſchäfte, die
nicht Deviſenbanken im Sinne der Deviſenverordnung
ſind, Deviſenkaufaufträge annehmen, ohne weitere
Formalitäten an eine Deviſenbank weitergeben und im eigenen
Namen mit dieſer abrechnen. Ein ſolches Verfahren iſt unzu-
läſſig denn jede Bankfirma, die nicht Deviſenbank im Sinne
des Geſetzes iſt, bedarf zum Erwerb von Deviſen in jedem ein
zelnen Fall der vor herigen Genehmigung des Fi-

wenn ihr nicht eine Handelskammer-
beſcheinigung erteilt iſt, was in den wenigſten Fällen zu
treffen wird.

Deviſenmangel und Arbeitsmarkt
Der deutſche Arbeitsmarkt zeigte im Monat Juli im allge

meinen ein ziemlich befriedigendes Bild. Die Landwirtſchaft und
die induſtriellen Außenberufe hatten ziemlich ſtarken Bedarf an
Arbeitskräften. Ueberhaupt liegen bei der Jnduſtrie noch ver
hältnismäßig reichliche Auftragsbeſtände vor. Die Aufarbeitung
derſelben würde noch auf Monate hinaus dem größten Teil der
deutſchen Arbeiterſchaft Beſchäftigung ſichern.

Jn der zweiten Julihälfte iſt jedoch in einer ganzen Reihe
ſehr wichtiger Jnduſtrien ein fühlbarer Rohſtoff-
mangel eingetreten, der im engen Zuſammenhange mit den
bekannten Vorgängen am Deviſenmarkte ſteht. Obwohl die Kauf-
orders für ausländiſche Zahlungsmittel, die an die Berliner

Börſe gelangen, von den verſchbiedenſten Stellen ſehr ſcharf auf
ihre tatſächliche Berechtigung geprüft wurden, hält die Reichs-
bank nach wie vor an der Fiktion feſt, daß der Deviſenbedarf der
deutſchen Wirtſchaft bei weitem nicht ſo groß ſei, um die Höhe
der Kaufaufträge zu rechtfertigen. Sie leitet daraus ihr Recht
her, auch weiterhin ſcharfe Repartierungen am Deviſenmarkte
vorzunehmen.

Allmählich treten aber die ſchädlichen Wirkungen
dieſer Deviſenpolitik in erſchreckender Weiſe gerade
am Arbeitsmarkte hervor. Nach Berichten der Landesarbeits
ämter, die doch gewiß nicht in den Verdacht kommen können, daß
ſie die Jntereſſen irgendwelcher Deviſenſpekulanten vertreten,
hat die unzureichende Verſorgung mit ausländiſchen Zahlungs
mitteln ſtarken Rohſtoffmangel und die Stillegung zahlreicher
induſtrieller Betriebe zur Folge. So wird berichtet, daß in der
Provinz Brandenburg und in Sachſen gus den erwähn-
ten Gründen ein merklicher Rückgang im Be
ſchäftigungsgrade verſchiedener Textilfabri-
ken eingetreten ſei. Jn der Laubaner Textilinduſtrie, der
Sorauer Leineninduſtrie, in Wollkämmereien der Provinz
Hannover und in oldenburgiſchen Spinnereien hat man Kurz-
arbeit einführen müſſen, weil es an Rohſtoffen fehlt. Ver-
ſchiedentlich mußten ſogar Betriebe ſtillgelegt werden.
Auch die Schuhinduſtrie in der Provinz Sachſen leidet
ſterk unter Rohſtoffmangel.

Geradezu kataſtrophal iſt die Situation in der Tabak-
induſtrie, bei den Margarinefabriken und in ver-
ſchiedenen Betrieben der Schokoladen und Süßwaren-
induſt rie. Jn allen dieſen Branchen waren im vergangenen
Monat Arbeitsſtreckungen, Entlaſſungen und Stillegungen von
Betrieben infolge Mangels an Rohmaterialien bzw. Deviſen zu
verzeichnen. Bei der ſtarken Abhängigkeit der geſamten deutſchen
Jnduſtrie
andere Folge der grundverkehrten Deviſenpolitik der Reichsbank
auch kaum zu erwarten.

Stand der Großhandelspreiſe
31. Juli 1923.

Die Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes
iſt vom 24. bis 31. Juli um 131 v. H., auf das 183 510fache der
Vorkriegszeit geſtiegen und zeigt damit die außerordeni-
liche Erhöhung an, die das allgemeine Preisniveau durch
die Steigerung des Dollars um 166 v. H. erfahren hat. Jm
einzelnen haben ſich erhöht: Lebensmittel um 103 v, H. auf das
145 521fache, Jnduſtrieſtoffe um 170 v. H. auf das 254 534fache,
Jnlandswaren um 125 v. H. auf das 160 841fache und Einfuhr-
waren um 158 v. H. auf das 296 857fache. Trotz der gewaltigen
Steigerung haben die Preiſe mit der gleichzeitigen Dollarentwick
lung nicht Schritt gehalten, ſo daß ihr Goldniveau von 80,6 v. H.
auf 70 v. H. herabgeſunken iſt.

Die Forderungen der Sozialdemokraten
Es iſt müßig, im gegenwärtigen Augenblick die Frage zu er

örtern, von welcher Seite die Einflüſſe gekommen ſind, die der
Regierung Cuno die Jnnehaltung einer großen wirtſchafts-
politiſchen Richtlinie unendlich erſchwert und faſt unmöglich ge
macht hat. Tatſache iſt jedenfalls, daß offener und ſtiller
Widerſtand verſchiedenſter Jntereſſentengruppen einſchließlich
der Gewerkſchaften viel dazu beigetragen hat, der Regierung ge
rade in den letzten Monaten eine zielbewußte und durchgreifende
Wirtſchafts- und Finanzpolitik unmöglich zu machen.

Ein Teil der begangenen Fehler kommt auch auf das
Konto der Sozialdemokratie, die zwar ſelbſt nicht
offiziell im Kabinett vertreten war, aber keine Gelegenheit
vorübergehen ließ, um der Regierung in den Arm zu fallen.
Man denke nur an die unendlichen Schwierigkeiten die Monat
für Monat auf dem Gebiete der Gehalts- und Lohn-
politik und bei der Durchführung von Erſparnismaßnahmen
der Regierung durch das Dazwiſchentreten der Gewerkſchaften
und der ſozialdemokratiſchen Partei bereitet wurden.
ſeinen Einzelheiten bereits bekannte finanz politiſche
Programm der ſozialdemokratiſchen Partei bringt kaum
einen neuen Gedanken. Die verdreifachte Erhebung der Zwangs
anleihe und der valoriſierten Vorauszahlungen auf verſchiedene
Steuern zeugt nicht gerade von wirtſchaftspolitiſchem Jdeenreich-
tum. Es iſt bekannt, daß gerade die Zwangsanleihe, die Umſatz-
ſteuer ſowie die Körperſchafts- und Einkommenſteuer unendlich
viele Härten in ſich bergen. Dieſe ſollen jetzt gewiſſermaßen
potenziert werden. Der Hebung einer Ruhrabgabe von
allen wirtſchaftlichen Unternehmungen in der Höhe der auf die
Betriebe entfallenden Lohneuer bedeutet eine ganz un-
glaubliche Sonderbelaſtung der gewerblichen Waren
herſtellung.

Unſere bisherige Steuergeſetzgebung krankte vor allem daran,
daß es nicht gelungen war, jene große Zahl von Betrieben des
Warenhandels richtig zu belaſten, die nur mit kleinem Perſonal
arbeiten, aber ſehr große Umſätze tätigen und Rieſengewinne ein-
heimſen. Man denke nur an die zahlloſen Jm- und Export-
firmen, an die Konfektion und ähnliche Branchen, die bisher
kaum von einer Steuer richtig getroffen wurden. Der Lohn-
abzug fällt heute ſchon faſt ausſchließlich den Unternehmungen
zur Laſt, denn er wird bei der Feſtſetzung der Löhne und Ge-
hälter bereits in vollem Umfange in Betracht gezogen. Die Köbk

Lpz. Baumwolle
Lpz. Kammgarn

Belaſtung der größeren land wirtſchaftlichen Betriebe durch eine
Roggenabgabe mag vielleicht dem Grunde nach eine gewiſſe Be
rechtigung haben, das Ausmaß (1 D.-Ztr. Roggen pro Hektar)
läßt jedoch jede Rückſichtnahme auf die tatſächlich eingetretene
Verminderung der Erträge infolge unzureichender Düngemittel-
verſorgung vermiſſen.

Die Sozialdemokratie verfällt bei ihren neueſten Forde-
der Bebis zum völligen

Sie macht keinerlei Vorſchläge zur Hebung der

rungen immer wieder in ihren Grundfehler
laſtung der produktiven Kräfte
Niederbruch.

Schönau bei Chemnitz.

von den ausländiſchen Rohſtoffzufuhren war eine

Das in.

j Meerane Kammg.

tatſächlichen Produktion. Alle jene Forderungen, die
Einführung von Goldkonten uſw. beziehen, ſind durchaus
neu. Auch die aus der alten ſozialiſtiſchen Rüſtkammer un
hervorgeholte Anteilnahme des Reiches an den induftrig
Unternehmungen iſt wohl nicht mehr als ein Wahlplakat n
ſammenfaſſend tann man nur ſagen, daß die ſozialiſtiſchen
ſchläge in keiner Richtung neue Wege weiſe

Wanderer-Werke vorm. Winklhofer Jaenicke, Akt,
Jn der außerordentlichen Generah

ſammlung wurde die beantragte Kapitalserhöhung v
160 Mill. M. einſtimmig genehmigt. Den bisherigen Aktion
wird ein Bezugsrecht im Verhältnis von 3: 2 zum Kurſe x
4000 Proz. zuzüglich eines Pauſchalbetrages für Bezugsteg
ſteuer ſowie zuzüglich Börſenumſatzſteuer eingeräumt.

Heckert Co., A.-G., Halle. Jn Ergänzung unſerer eſtriNotiz teilen wir mit, daß die 10 Millionen den Inhalt
Stammaktien zum Kurſe von 12 000 Prozent im Verhältnis z
angeboten werden. Ein Teil der reſtlichen 40 Millionen
zum Ankauf der Anteile einer Glashütte und
Beſitze der Gebrüder Heckert befindlichen Grundſtücke in
Deſſauer Straße verwendet werden.

Lagerhaus, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung,
(Saale). Gegenſtand des Unternehmens iſt der Erwerb und
Ausnutzung eines oder mehrerer Lagerhäuſer in Halle und y
gegend und der Betrieb der mit der Lagerung und Befördern
von Waren verbundenen Geſchäfte. Das Stammkapital hein
1 200 000 M.

CubexMaſchinenfabrik, Geſellſchaft mit beſchränkter
tung, Halle (Saale). Gegenſtand des Unternehmens iſt die H.
ſtellung und der Vertrieb von Maſchinen. Eine dauernde
vorübergehende Beteiligung an gleichen oder ähnlichen Unh
nehmungen und die Errichtung von Zweigniederlaſſungen iſt
ſtattet. Das Stammkapital beträgt 10 000 000 M.

Zentraliſierung der ruſſiſchen Getreideausfuhr in Ha
burg. Wie der „European Commercial“ berichtet, ſoll in Han
burg eine Zentralbörſe für den Verkauf von ruſſiſch
Getreide errichtet werden.

Der Zinsfuß der Darlehnskaſſen beträgt ſeit dem 2. Aun
bis auf weiteres allgemein für Vorzugsdarlehen 30 Proz,
Darlehen gegen Verpfändung feſtverzinslicher Wertpapig
einſchl. der unverzinslichen Schatzanweiſungen 31 Proz. für da
lehen gegen Verpfändung von Aktien u. dgl. ſowie von War
32 Prozent.

Wertpapiere.
Berlin, 3. Auguſt. Am Markte der unnotierten Ver

wurden folgende Kurſe genannt: Adler Kohle 3 Mill. A.
Petroleum Induſtrie 2 Mill., Becker Kohle 2,8 Mill., Becker Se
2,2 Mill., Benz Motoren 1,4 Mill. BerlinHalberſtadt 2000
Braunkohlen u. Chemikalien 330 000, Deutſche Erdöl 65 Mi
Deutſche Petrol. 1,6 Mill., Fraureuther Porzellan 1,65 Mi
Glückauf 2 Mill., Grade Auto 310 000, Grade Motoren 45000
Gummi-W. Elbe 1,4 Mill., Jpu 1,3 Mill., Mech. Treibrien
150 000, Meyer Textil 175 000, Muldental 220 000, Scheb
1,1 Mill., Julius Sichel 1,85 Mill., Stock u. Kopp 500 000, e
chem. Zeitz 2400--2600, Halle Kali 3 Mill., Hannover
3 Mill., Heldburg Kali Vorz. 5,75 Mill., Krügershall 27 M
Niederſachſen 2,4 Mill. Ummendorf-Eilsleben 1,45
Diamont Shares 5000, Kaoko 530-500 090, Salitrera 66 M
Sloman 3,1 Mill., Südſee 6 Mill., Argentiniſche Rentenk
145 Mill., Shade 145 Mill., do. ſpan. 370 Mill., 1903er Ruf
175 000, Petersb. Jntern. Handelsbank 375 000, Ruſſenba
310 000, Kurſachſen 1,9 Mill., Oleg 2,25 Mill.

Leipzig, 3. Aug. Die heutige Börſe bot ein Bild größt
Unſicherheit. Die geſtrige ſtarke Erhöhung des Rei
bankdiskonts zwingt die Spekulation zu äußerſter ZurückhaltuDie Geſchäftstatigteit hielt ſich in ziemlich engen Grenzen, ſo

die Umſätze meiſt wenig beträchtlich waren. Jn einer An
von Papieren, die in letzter Zeit bevorzugt waren, wurden he
Gewinnſicherungen vorgenommen, ſo daß hier zum Teil größe
Kursrückgänge intraten. Die unſichere Haltung dauerte
rend des größten Teils der Börſe an.

Frankfurt, 8. Aug. Ruhig, aber feſt. Größere Nachfrage i
wertbeſtändige Anleihen, beſonders für 15proz. Badenwerh u
5proz. Sächſ. Braunkohlen-Anleihe. Auslandsanleihen gefte
beſonders Eiſerne Tor-Anleihe. Lebhafte Umſätze in Entreprif
Aktien, die 824 Mill. erreichten. Höher Karſtadt 390 000-42000
Growag bei lebhaftem Verkehr 120 009, Deutſche Handelebe
280 000, Frankfurter Handelsbank 60 000, Api-Aktien 2 M
Rhein. Handelsbank 90000, Ufa 3800 000, Stahlwerk Bei
2 150 900, Union Sprit 370 000. Spekulation abwartend, Ne
tangktien nicht einheitlich. Chemiſche gefragt, ebenſo Maſchine
aktien vorwiegend feſt, beſonders KleinSchanzlin, Süddeuhſt
Metall. Ferner Hindrich Auffermann ſehr geſucht.

Hamburg, 3. Aug. Effekten unſicher und uneinheitlich, zie
lich ruhig. Schiffahrtswerte überwiegend ſchwächer. Paket gab
800 006, Hamburg-Süd 700 000, Lloyd 75 000, Roland 150
Prozent nach. Feſter Elbe. Werften ubnd Fiſchereiwerte r
und behauptet. Eiſenbahnwerte weiter feſt. Lübeck-Bücher

50 000. Am Markt der heimiſchen Jnduſtriepapiere graf
Unſicherheit. Kurſe meiſt etwas niedriger, und zwar verlor
Reiherſtieg 100 000, Ottenſer Eiſen 400 000, Anglo Gua
300 000, Schlink 300 000. Feſter Harburg-Wien mit Ab
Dolberg Maſchinen und Merck Guano mit je 400 000, Wien
Leder 100 600, Kolonial und Plantagenwerte ruhig und tel
weiſe etwas ſchwächer. Markt der Unnotierten feſt. Hand
bank 145 000 und Martin u. Bloch 129 000.

Leipziger Börſe vom 3. Auguſt
(Kurſe in Tanuſfendern)

3. 8.
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